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Die Gegenvorschläge .
E ' wi . d vi .' l V .' U o .' r „br . grundlagr" der Versail¬

ler Vertrags gesprochcn . Tu rr Ausdruck ist aber, wie
die „Leipz . N . Nachr.

" zuires,eud schreiben , als Ver¬
wirrung stiftend entschieden abzulehnen dtichl das Recht
ist die Grundlage des Versailler Vertrags , sondern der
Rechts brach und die nackte Gewalt . Immerhin aber
ist das , was uns ausgezwungen wurde, iu die Form eines
Vertrags gekleidet , der voraussetzt, daß seine Bestim¬
mungen nicht nur von uns , sondern auch von der Ge¬
ienseite eingehalten werden. Da muß es denn wirk-
ich Erstaunen erregen , mit welcher Unbekümmertheit

Lloyd George neuerdings sogar die Form des Ver¬
trags preisgibt . Seelenruhi

'
g setzt er dem Unterhaus aus¬

einander : man habe die rechtzeitige Erfüllung des Haupt¬
artikels 233 (Festsetzung der Gesamtentschädigung) ver¬
bummelt , und da keine Zeit mehr sei , die Anforderungen
dieses Artikels bis zum 1 . Mai 1921 zu erfüllen , so
habe man einfach — was anderes an seine Stelle gesetzt !
Das Pariser Diktat nämlich. Ter Versailler Vertrag
trägt , außer der deutschen , mehr als zwei Dutzend Unter¬
schriften . Das Pariser Diktat aber ist von England,
Frankreich , Belgien, Italien und Japan verfaßt . Kann
man einen Vertrag rücksichtsloser als „ Fetzen Papier" be¬
handeln, , als es hier von den Hütern des Rechts unü
der Gerechtigkeit geschehen ist ? Und dieses Diktat sollen
wir anerkennen ! Sind wir dazu überhaupt in der Lci>ge ?
Machten wir uns nicht des Vertragsbruchs gegenüber
den anderen Unterzeichnern des Versailler Vertrags schul¬
dig, wenn wir die willkürliche und einsei ige Abände¬
rung annehmen ? Besteht der Versailler Vertrag über¬
haupt noch, in dem Augenblick , wo fünf von seinen
Unterzeichnern uns , unter Androhung von Gewalt , zu
seinem Bruche zu nötigen versuchen ?

Das alles sind Fragen, die sich ganz von selbst auf¬
werfen, dadurch, daß Lloyd George vor aller Welt einen
der wesentlichsten Artikel des Versailler Vertrags mit
einer verächtlichen Handbewegung beiseite schiebt und
durch ganz neue , bisher nicht vorgesehene Bestimmungen
ersetzt. Es kann wohl keinem Zweifel mehr unterliegen ,
daß wir nicht nach London geladen sind , üm über die
Abänderung des Versailler Vertrags mit zu verhandeln .
Auch hat Lloyd George uns gesagt, er freue sich dar¬
über , daß die Deutschen „Gegenvorschläge" machen woll¬
ten . Aber diese Freude läßt sich gut mit der Pariser
Auffassung vereinbaren , wonach diese Gegenschläge sich
nur auf die Ausführung der Pariser Beschlüsse zu
beziehen hätten . Die gesamte Pariser RegMUNgsPresse
ist bisher auch noch keinen Finger breit von der Auf¬
fassung abgewichen : über die Höhe der Kriegsentschä¬
digung , wie sie das Pariser Diktat — unter Bruch
sonnenklarer Bestimmungen des Versailler Vertrags —
festsetzt , gibt 's in London keine Verhandlungen . Daß
die französischen Vertreter sich auf eine Verhandlung über
die Höhe der Entschädigung einlassen, muß danach als
völlig ausgeschlossen gelten.

Nicht ohne ein Gefühl des Mißbehagens mustert man
die Liste des Sachverständigen - Ausschusses ,
der die Regierung bei ihren Gegenvorschlägen berät . Un¬
ter 13 Mitgliedern zwei ganze Arbeiter-Vertreter, beide
der gleichen Richtung angchörend. Unvertreten die christ¬
lichen , unvertreten die Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften ,
unvertreten die Angestellten, die Beamten . Auf welcher
Schicht ruht denn die Ausführung der Gegenvorschlä¬
ge , die, nach allem, was man hört , darauf hinauslaufen,
daß wir die Wiedergutmachung , die wir zu leisten fähig
und willens sind , abarbeiten wollen ? Wie sollen
wir auch sonst irgendeine wirksame Wiederherstellung lei¬
sten ? Kommt es zur Durchführung dessen, was die
Regierung in London Vorschlägen will , so brauchen wir
dazu in erster Linie den guten Willen der Ar¬
beiter,Ange st elltenundBeamten . Und kommt
ks zur Durchführung nicht , kommt es zum Diktat und
Kum Raubzug , wonach den Franzosen schon der Mund
wässert , so brauchen wir den guten Willen dieser Schich¬
ten erst recht . Dem Besitz können Fachs marschierende
Bataillone schwarzer und weißer Franzosen beikommen;
den guten Willen der Besitzlosen aber, ohne den der Be¬
sitz sich nicht nutzbar machen läßt, können auch die bar¬
barischsten

'
Strafmaßnahmen der Völkerbeglücker auf die

Dauer nicht erzwingen .
K- . . . » ' ' ' . .
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! Der Sachverständigenausschuß .
§ In den engeren Ausschuß der Sachverständigen zur

Ausarbeitung der Grundlagen der deutschen Gegenvor¬
schläge auf der Londoner Konferenz sind ernannt : Vor¬
sitzender Direktor Hans Krämer , Vorsitzender des wirt¬
schaftlichen Ausschusses des Reichswirtschaftsrats , Mitglied
des Reichswirtschastsrats Edler von Braun , Gehcimrat
Wietfeld vom Direktorium Friedrich Krupp A .-G . ,
Generaldirektor Cuno , Walter Rat Henau , Hugo
Stinnes , Generaldirektor Dr . Vögeler , Dr . Karl

: Melchior - Hamburg , Generaldirektor Lübsen - Essen ,
f Direktor Strauß - Berlin, Reichsbankpräsident Haven -
s stein , Generalsekretär Silberschmidt und Rrichs-
s tagsabgeordneter Löffler . Diesen Herren schließen sich
. Vertreter des Reichsministeriums des Aeußern , der Fi-
f nanzen und des Reichswütschaftsministeriums an .

Die Ge reidewirtschaft .
Berlin , 20. Febr. Eine Denkschrift der ReichSge-

treidestelle besagt: Der fortwährende Rückgang der Ge¬
treideernten , der durch die ständig wachsende Verfüttern >m
von Brotgetreide verschärft wird , läßt angesichts des S.
sagens der Vollzugsgewalt der Länder eine Nachprüsi.
notwendig erscheinen , ob nicht die bisherige Wirtschoü
form durch ein besseres System erptzt werden kann.
Vor allem ist eine Belebung der Erzeugung
notwendig , damit Deutschland nicht mehr genötigt ist,einen we .entttchen Teil seiner Erzeugung au Bodenschätze
und der Industrie zur Einfuhr von Getreide zu vcr-
wenden . Dabei muß ein Hinaufschnellen unserer Ge¬
treidepreise aus den Weltmarktstand vermieden werden.
Abzulehne n ist die vollständige Freigabe

f des Getreideverkehrs , da hierdurch bald der In «
landpreis die Höhe des Weltmarktpreises erreichen, viel-

l leicht noch weiter steigen würde . Eine Verbilligung der
Einfuhr kann erreicht werden entweder durch eine
zentralisierte Einfuhr und Abgabe der Ein-
zelmengen durch das Reich , oder durch Einfuhrprä¬mien , wobei die Einfuhr selbst und die Zufuhren an

' die Verbraucher dem Handel ^überlassen bleiben. Das
- Umlagesystem hat wegen d

'
es Zwangs für . den Land-

^ wirt, die Rentabilität des Betriebs itt hohen Hektarer¬
trägen , statt in hohen Preisen für geringe Erträge zu
suchen , den Vorzug . Ein Abbau der Zwangswirt - -
schast wird in der Richtung als nötig bezeichnet , daß f
der zentrale Mühlen betrieb der Reichsgetrei-
bestelle au fgehoben und von der bisherigen Mehl¬
wirtschaft zur Körner Wirtschaft übergegangen wird . Bei
Aufrechterhaltung einer öffentlichen Wirtschaft wird daran ,
anzuknüpfen sein, daß bezüglich der Erfassung und Ueber-
Ivachung in der Organisation des Außendienstes der
Neichsgetreidestelle bereits im Lauf dieses Jahrs eine
starke Dezentralisation angebahnt worden ist.
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! Wie s bester werden kann .
j „ Wie solls besser werden in dieser dunklen Zeit ?"

so fragen wir beide wohl bangend , du und ich . —
Ich weiß nur eine Antwort : „ Wenn wir selbst besser
werden, du und ich .

" A . Katterfeld.

Die MuIMe» IsMsgMdleil.
j Frankfurt - Main , 20 . Februar . Nach
den Wahlergebnissen, die bis 9V. Uhr abends
bekannt waren, haben die Unabhäng. und die
Dem . stark verloren. Auch das Zentrum büßte
etwa 10 °/. ein, wahrend Deutsch -Nationale und
Komm, erheblich gewannen. Mehrh .-Soz . und
D .B .P . wahrten annähernd ihren Besitz.

' Die Wahlen sind in allen Städten vollkommen ruhig
verlaufen . Die Parteien hatten sich im Gegensatz zu den
früheren Wahlen auf eine allerdings rege Propaganda in
den Tageszeitungen beschränkt . Werbeversammlungen
fanden erst wenige Tage vor den Wahlen statt . Flug¬
blätter wurden fast gar keine ausgegeben .

Die Wahlbeteiligung war im allgemeinen mäßig ; st«
betrug etwa 75 °/« .

Briand über die Pariser Konferenz .
Paris , 20. Febr. (Havas . ) In der Sitzung de,

Senatsausschüsse für auswärtige Angelegenheiten
und für Finanzen erklärte Briand : Die Verbündeten
Frankreichs waren bei ihrem Eintreffen zur Pariser
Konferenz überzeugt, daßF > ukreich Eroberungsab -
sichten auf den Rhein habe. Er habe ihnen aber
„beweisen" können, daß dem nicht so sei ( ! ?) und
daß die Arbeiten der Wiederherstellungskommission feil
einem Jahr von allen Regierungen gehemmt worden
seien . Andererseits seien die Verbündeten und zwarin erster Linie England und Belgien , davon
überzeugt, daß der Aufschwung der deutschen Indu¬
strie und des deutschen Handels so bedeutend sein
werde, daß eine N eberschwemm ung Englands und
Belgiens mit deutschen Erzeugnissen vorauszusehen sei
und daß das Erträgnis der 12prozentigen Ausfuhr¬
abgabe die festen Einkünfte (Jahreszahlungen) bedeutend
übersteigen werde, sodaß es infolgedessen unnötig sein
werde, bis an das Ende der 42 Jahreszahlungen zu
gehen Auch in Amerika sei man überzeugt, haß di«

s Ausfuhrabgabe auf den gesamten Weltmarkt wirken werde.
England und Belgien haben neben den veränderlichen
Jahreszahlnngen auch feste Jahresleistungen zngestehen

f wollen . Für sie sei die Ausfuhr -Abgabe gewissermaßen
nur das Barometer für den wirtschaftlichen Aufschwung

< Deutschlands.
: Briand gab dann Aufklärung über die vorgesehenen
- Zwangsmaßnahmen : 1 . Die Besetzungsfrist

der deutschen Gebiete, die noch nicht zu lausen be¬
gonnen habe ( !), werde erst an dem Tage in Kraft
treten , an dem Deutschland aufrichtige Beweise seines
guten Willens gegeben habe , die Vertragspflicht zu er¬
füllen . 2 . Die Ausdehnung der mifttärischen Besetzung ,
z . B . auf das Ruhrgebiet usw . bestehe darin, daß
eine Aenderung der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen den Rheinlanden und den
Nachbarländern ins Auge gefaßt werden soll. 4.
Verweigerung her Aufnahme Deutschlands in den Völ¬
kerbund . — England und die übrigen Verbünde¬
ten haben diese Bedingungen gut geheißen . Die
Zwangsmaßnahmen seien Deutschland nicht amtlich Mit-
geteilt worden, weil es kein Recht habe, auch nur ein
Wort in dieser Frage mitzureden .

Bezüglich Syriens sei Briand fest entschlossen , eine
möglichst rasche Verständigung und Zusammenarbeit mit
den Eingeborenen herbeizryühren. In der griechischen
Frage habe England zu verstehen gegeben , daß die Ab¬
änderung des Vertrags von Sevres vielleicht nicht den
Ansichten des Auswärtigen .Amts in London entspreche .Er (Briand) habe geantwortet , dieser Vertrag werde durchdas französische Parlament nicht ratifiziert werden können,
solange noch König Konstantin auf dem
Thron sitze . Daraufhm haben die Engländer
nach gegeben und die Berufung einer Konferenz mit
griechischen und türkischen Vertretern nach London ge¬
fordert . Dabei haben sie zu verstehen gegeben , daß,wenn auch die Regierung Konstantins eine rechtmäßige
sei, sie doch in gewisser Hinsicht mit der Regierung von
Ungarn zu vergleichen sei , die nur durch den Besitz der
Macht tatsächlich bestehe ( !) . Da die französische Re¬
gierung dringend gewünscht habe, mit den Vertretern
von Angora in Berührung zn treten , habe Briand die¬
sen Mittelweg angenommen . Alle Mitglieder der beiden
Ausschüsse zeigten sich, wie Havas bemerkt , von den
Darlegungen Briands befriedigt.

WTB . bemerkt dazu : Die französische Behauptung , daß
die Besetzungsfrist für die Rheintande noch nicht
zu laufen begonnen habe, ist von deutscher amtlicher Seite
schon mehrfach zurückgewiesen worden . Tie Frist
läuft nach dem Vertrag von dem Zeitpunkt des Inkraft¬tretens des Friedensvertrags an . Eine Verlängerung der
Besetzungsfrist kann nur in Frage kommen , wenn eine
Prüfung nach Ablauf der Einzelfristen des Artikels 429
ergeben würde, daß Deutschland seine Verpflichtungen
vorsätzlich nicht erfüllt habe. — Eine Ausdehnungder Besetzung auf weitere deutsche Gegenden ist deut¬
scher amtlicher Ansicht nach im Versailler Vertrag selbst
nach Artikel 18 des Annex 3 nicht ge-gründct , denn
nach diesem Artikel können nur wirtschaftliche
Zwangsmaßregeln in Frage kommen .

Berlin , 20 . Febr . Die Direktoren der Städtischen
Elektrizitätswerk « haben den Wiedereintritt in ihre Ste>.



kungen
'

abgelehnt , weil die .Ballung der radikalen Stadt¬
verordneten , die alle wegen böswilliger Betriebsstörungen
entlassenen Arbeiter wieder einstellten, eine ordnungsmä¬
ßige Betriebsführung unmöglich mache .

Paris , 21 . Febr
'
. Der Ministerrat hat die Generale

Fayolle, Liauley und Franchet d 'Esperay zu Marschällen
ernannt.

In einer Beratung wurde die Möglichkeit militäri¬
scher Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland er¬
örtert.

Aus Neuyor ! wird gemeldet, seit 1 . Januar seien
über 200 Fälle von Schlafkrankheit mit meist töd¬
lichem Verlauf festgestellt worden.

Lloyd George über die Krieg- entschä>igmrg .
Der letzte Pfennig wird herausgezogen .

London , 20 . Februar .

Im Unterhaus brachte Bottomley einen Ab¬
änderungsantrag zur Antwort dev Parlaments ans sie
Thronrede ein, worin dem Bedauern Ausdruck- gegeben
wird, daß in Anbetracht der langen Zeitspanne seit
Unterzeichnung des Waffenstillstands , sowie in Anbe¬
tracht der Tatsache, daß das Land keine Gelegenheit
habe, seine Ansichten über die Friedensverträge anszu-
drücken , und in Anbetracht der Politik der Minister mit
Bezug auf die Entschädi gungen und das Verfahren
gegen die Kriegsverbrecher der König in der Thron¬
rede nicht seine Ansicht zum Ausdruck gebracht habe ,
bas jetzige Parlament zu einem baldigen Zeitpunkt
aufzulösen .

Lloyd George erklärte : ES handle sich um einen
Gegenstand, dessentwegen die verbündeten Minister in
den nächsten Tagen mit den Deutschen zusammentr ssen
werden . Es bestehe ein großer Unterschied darin, ob
Deutschland für die Gesamtkosten des Kriegs be¬
tzahlen solle oder bis zur Grenze seiner Lei¬
stungsfähigkeit . Während der lehren Wahl in Bristol
habe er gesagt, Deutschland müsse bis zur Grenze
feiner Leistungsfähigkeit bezahlen. Er siehe
koch heute zu diesem Versprechen.
^ Die Frage sei nur , welches die Grenze der
Leistungsfähigkeit sei . Wir haben die Gutachten
der Brüsseler Sachverständigen . eingehakt . Und auf den
Nat dieser äußerst fähigen Männer haben wir unsere
Forderungen vorgebracht. Wir führen die B . dingnngen
des Friedensvertrages bis zur äußersten Grenze der Macht
irgend eines Landes aus . Tatsächlich sei bereits
eine groß ? Menge R o hsto f f e , L ch i s s e , Ko h
len abgeliesert worden , deren Wert vom WM
berherstellungsausschuh untersucht iverde . Tentichlan
habe an England Werte von Hunderten von Millionen
Pfund Sterling ansgeliesert . Bottomley lege sich nM . t
die geringste Rechenschaft davon ab, welche praktische
Schwierigkeiten bestünden, wenn man eme ' EnNch .di
gung aus einem anderen Lande heraushole, , um sie
in England einzuzahlen . DaS sei die praktische Schwie¬
rigkeit . Wenn man wolle, könne man iu Deutschland
einsammeln . Aber wie wolle man eS herüberüringen ?
Er würde Schiffsladungen d euts chen P apie r -
aclds mitbringen und berichten, es seien keine slü 'öigen
Aktiva zur Verteilung da . Weshalb ? Weil sie nicht
umwechselbar seien . Von welchem Nutzen würden deut¬
sche Papiermark sein , wenn man sie alle hierherbe¬
komme ? 230 davon gehen augenblicklich am ein Vs nd
Sterling . Wenn Sie sie sammeln , erklärte Lloyd George
unter dem Gelächter des Hauses , würden Sie ein Schiss
voller Marl gebrauchen, um nur das Fahrgeld nach
Hause zu bezahlen. Ebenso zwecklos wäre es , alle Waren
aus Deutschland hcrauszuholen . Wenn man auf Un¬
mögliches dränge , bekomme man gar nichts .
Dieser Krieg habe inehr gekostet, als irgend ein Land
bezahlen könne ; nämlich 50 Milliarden Pfund Lterling.
' Tie Entschädigung könne nur in Waren
oder Arbeit gezahlt werden , deshalb hätten die
Verbündeten den Ausfuhrzoll festgelegt . Ich will
mein Bestes tun , um aus Deutschland den
letzten Pfennig he raus zu ziehen , den bs zu
zahlen in der Lage ist, ich will jedoch nicht Vorschläge

unterbreiten , die nach dein Gutachten der Sachverständigen j
undurchführbar sind und nur allgemeine, falsche Hoffnun¬
gen . erwecken würden .

Bezüglich des Verfahrens gegen den früherendeut -
schen Kaiser erklärte Lloyd George : „In Anbetracht
der Drohung Hollands sehe er keinen Vorteil darin, darauf
zu bestehen / daß der frühere Kaiser ansgeliesert werde.
Die verbündeten Staatsmänner werden bei dem Zu¬
sammentreffen mit den deutschen Vertretern in etwa
2 Wochen aus diesem Punkt bestehen . Lloyd George schloß :
Eine vorsätzliche Nichtansführung ' der Verpflichtungen
durch Deutschland würde ein Vorgehen der Ver¬
bündeten zu ihrer Erzwingung hcrbeiführeu . Be¬
vor jedoch irgend eine Regierung diese Verantwortlichkeit
übernehme, müßten die Regierungen , Parlamente und
Völker davon überzeugt sein, daß die Nichtausfüh -
rung seiner Verpflichtungen g,uf den vorsätz¬
lichen Versuch Deut ) chla nds, Europa noch
einmal herauszu fordern , zurückzuführen
sei .

Ter Nbänderungsantrag BottomleyS wurde mit 181
gegen 40 Stimmen abgelehnt.

Neues veru Tage .
PäL 'Teüfsnde.

Duisburg , 20. Febr . Bei den Durchsuchungen
im Industriegebiet sind in letzter Zeit sehr beträchtliche
Mengen von Handwaffen und Munition, Maschinen¬
gewehren und Handgranaten gefunden morden, und zwar
befanden sich die Verstecke zumeist nicht in den Städten
selbst, sondern in den umliegenden Orte» . Die Besitzer
waren meist Leute im Alter von 20 bis 25 Jahren .
Die Untersuchungsausschüsse sind überzeugt, daß im Ruhr¬
gebiet noch große Waffenvorräte verborgen gehalten
werden.

Rersammlungsstörung .
Frankfurt a . M . , 20. Febr. Als Staatsminister

o . D . Tr . Hel ff er ich in einer dentschnationalen Ver¬
sammlung im Zoologischen Garten, die von über 4000
Personen besucht war, sprach , drangen 100 Kommunisten
mit Gewalt in den Saal ein , wobei ein älterer Mann
sckstver verletzt wurde . Die Kommunisten störten die
Versammlung fortwährend durch Lärm und als schließ¬
lich zwei Studenten von ihnen mit Schlagringen schwer
verletzt wurden , wandte sich die Versammlung gegen sie
und prügelte sie hinaus. Ein großes Aufgebot von Schutz¬
polizei trieb die Ruhestörer dann auseinander. Als die
Ruhe wiederhergestellt war, teilte Helfferich u . a . mit,
die deutsch nationale Volkspartei sei be¬
reit , auch mit den Sozialdemokraten in
eine Regierung e inzut reten , wenn inan die
Gewähr dafür habe , daß die deutschen Unterhändler in
London unter allen Umständen fest bleiben werden.

Gleichzeitig abgehaltene Versammlungen der Sozial¬
demokrateil und der Unabhängigen blieben ungestört .

Aus dem besetzten Gebiet .
Koblenz , 20 . Febr. Das amerikanische Militärpoli¬

zeigericht verurteilte vier Mitglieder der kommunisiffchen
Partei auS Hönningen und Linz a . Rh . wegen Abhal¬
tung einer politischen Versammlung ohne Erlaubnis der
Besatzungsbehörden zu 3—5 Monaten Gefängnis .

Paris , 20. Febr. Nach dem „Matin " werden die
Textilarbeiter von Tourcoing und Roubaix am Mon¬
tag wegen Entziehung der Teurungszulagen in den Aus¬
stand treten .

Vorbereitungen für die Londoner Konferenz .
Paris , 20 . Febr. Tie Kammeraus ' chüsse für aus¬

wärtige Allgelegenheiten und Finanzen hielten eine ge¬
meinsame Sitzung ab , um dem Ministerpräsidenten
Br fand „Anregungen " für die' Verhandlungen der
Londoner Konferenz zu geben . Es kam aber keine Eini¬
gung zustande. Bri and lehnte die Teilnahme an einer
weieren Sitzung ab , da er durch Amtsgeschäfte verhindert
sei.

Rom , 20 . Febr. Im KammeransHuß behauptete
Luzzatti , Deunchland besitze die Hilfsquellen , um
die Pariser Forderungen zu bezahlen. Wenn sie Alko¬
hol und Tabak ebenso hoch besteuern würden , wie Ita¬
lien , könnten die Reiwsenumhmen schon beträchtlich er¬

höht werden . Außerdem habe Deutschland Tank sein«:
Finanzpolitik während des Kriegs keine Schulden im
Ausland gemacht.

London , 20 . Febr . Nach einer Meldung aus Neu-
York wird die amerikanische Regierung nicht nur ihren
Vertreter aus der Wiederherstellungskommission in Paris
vor dem 1 . Mai abberufen , sondern auch die noch im

. Rheingebiet befindlichen 5400 Mann Besatzungstruppen
zurückziehen , nachdem vor einiger Zeit bereits 3000 Mann
heimgekehrt sind. . ,

Abrüstung Spaniens .
Madrid , 20 . Febr . (Havas . ) Der spanische KriegS-

minister beabsichtigt , dem Parlament ein Rekrutierungsge -
setz vorzulegen, das die zweijährige Dienstzeit
einsührt und den Mannschastsstand jeder Jahresklasse
von 153000 auf 107 000 Mann herabsetzk.

Hoover Handelsminister .
Renyork , 20. Febr. Nach der „New-Pork World "

hat Präsident Harding Hoover zum HanbelSmi -
nister in seinem Kabinett ernannt. , <

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Wohl wegen der Ungewißheit über den Ausgan,

der Londoner Konferenz ist die 'deutsche Valuta im Lauf dieser
Woche wieder gesunken . Am 14. Februar wurden IM deutsch «
Mark in Zürich mit I0.72pr Franken bewertet , aber am 18.
lautete die Notiz 10 .15 Franken. Ferner notierten am 18 .
Februar IM deutsche Mark in Amsterdam 4 .87Hz (4 .97 V»)
Gulden , in Kopenhagen 9 .40 (9 .84 ) Krone » , in Stockholm 7 .60
(7 .50 ) Kronen , in Wien 1172 (1162) Kronen , in Prag 132,62
( 130,25 ) Kronen , in London 2 .77p, (2 .33 ) Schilling, in Neu -
iMk 1 .68 ll .65 ) Dollar und in Paris 23 (23 ) Franken .

Börse. Die Tendenz an den deutsche » Börsenplätzen war
meist gedrückt. Nur die Valutawerte wurden wieder gern«
gekauft . Die Kursschwankungen hielten sich in mäßige» Gren¬
zen . Montanaktien entwickelten ziemlich viel Widerstandsfähig¬
keit . Fn Bankaktie» war das Geschäft ruhig . Der Anlage¬
markt war leidlich, fest : Reichsschatzscheine 98 .75 , Kriegsanleihe
77 drei Miel . 4prozentige Würitemberg - r steige» auf 83 .

Produktenmarki . Die leichte Erholung im Verkehr an der
Berliner Produktenbörse hielt diese Woche über an , sonst aber
war der Geschäftsgang kaum geändert . Es ist zu befürchten, daß
die bevorstehenden großen Frachterhöhungen verteuernd wirken ,
ohne dem Erzeuger einen größeren Gewinn einzubringen.

Warenmarkt . Der Preisabbau scheint wieder zum Stillstand
zu kommen . Die Hauptursache liegt iu der Kohlenteuerung und
in der wieder einsetzenden Bewegung zur Erhöhung der Löhne,
Kotzten und Eisen waren fest im Preis . Einem weiteren Rück¬
gang der Wcinpreise wird durch parlamentarische Anträge aus
Vorbeugungsmaßrcgeln gegen die zollfreie Einfuhr von aus¬
ländischem Wein entgcgengearbeitet .

Viehmarkt . Die Schlachtviehpreise gehen weiter zurück . Auch
für Zuchtvieh gibt sich langsam und zögernd eine rückläufige
Bewegung kund. Das Geschäft auf den Pferdemärkten dieser
Woche war sehr beschränkt, aber der Preisabschlag entsprach
nicht ganz der Zurückhaltung der Käufer . X

Holzmarkt . Die Geschäftslage wird andauernd ungünstig be¬
urteilt , aber weitere Preisermäßigungen sind nickt bekannt ge¬
worden . Diese Unsicherheit dauert nun schon über ein halbe»
Jahr. Man glaubt , daß der tzolzmarki große Verlustchancen
in sick schließt . ^

Der Berliner Saatenmarkt zeigte stillen Verkehr bei «ei¬
chenden Preisen. Die zahlreich aus der Provinz eingetroffenen
Händler suchten ihre Vorräte abzustoßen. Offenbar ist der Be-
) arf nicht so groß wie sonst und der Mangel an Ausfuhr drückt
auf die Preise. Diese stellten sich am Saatmarkt für Rotk-

. ee
,uf 600 — 1100, Weibklee 900- 1500, Gelbklee 200—300 , Schwe -
zenklce MO—1300 , Wundklee 600—900 Mk . Für Luzerne
wurden 1100—1400 Mk ., für Rpegräser 250—400 Mk . , für
Thimotc 310—500 Mk . bezahlt . Lebhafter Begehr bestand für
Lupinen in guten gelben Qualitäten, die bis 85 Mark erreichten.
Auch die Knappen guten Seradellasorten waren gesucht und mit
30 Md . bezahlt .

Die „Deittsn.' Wirtszcitung" schreibt , von dem Abschlag de»
Wein Preises sei nur bei geringeren Sorten etwas zu spü¬
ren : im allgemeinen gehen die Preise eher in die Hötzs, und
daran werde sich auch nichts ändern,- solange die Weiikeinfuhr
gesperrt und der Markkurs so nieder sei, daß an eine nennens¬
werte Einfuhr nicht gedacht werden könne.

Landtag .
Stuttgart , 20 . Febr,

Zum Fall Rapp gab gestern Abg . Bazille (B P . ) die Er¬
klärung ab es sei nicht festgestellt , ob sich Rapp schwerer
Vergehen schuldig gemacht habe ; da er e- aber unterlasse, mit
der Fraktion Fühlung zu nehmen , sei er nicht mehr deren
Mitglied .

Bei den folgenden Abstimmungen wurde zur Erwerbslosen »
fiirsorge der Antrag auf Erhöhung von 17 .8 auf 35 .6 Millionen
und der Antrag auf Auszahlung einer Entschuidungssumme von
500 Mark abgelehnt . Anaenommen wurde der Antrag , di«

11̂74 ^

Linier Sonnengiuien .
Ein südlicher Roman z« Wasser und zu Land«.

Bon Erich Friesen .
k) (Nachdruck verboten.)

„ Ich — ich könnte Sie doch niemals heiraten —"
stammelr sie fassungslos .

„Warum nicht ?"
„Wer - — weil — Sie sind ja viel zu alt für mich !"
Zeh », lacht der Russe laut auf.
„Kleines Schäfchen ! Ich bin nicht so alt , wie ich

anssehe. Auch macht der Altersunterschied nichts aus .
Schon seit Längerer Zeit beobachte ich Sie , ohne daß Sie
cs wissen . Ihre Schönheit hat mein Herz bezwungen.
Schrecken Sie nicht vor mir zurück , liebes Kind ! Ich
tue Ihnen nichts . Nur sagen will ich Ihnen , daß ich
Sie liebe und daß es. Ihr Vater bis an seines Lebens
Ende gut haben soll , wenn Sie — mein Weib werden
wollen !"

Starres Entsetzen malt sich in Gerdas Zügen . Sie
zögert.

„Nun " So reden Sic doch !"
, : Vt es keinen anderen Ausweg , um meinen armen

Valet vor der drohenden Schande zu retten?" stam¬
melt sie.

„Keinen.
"

Noch immer kann das Mädchen sich nicht entschließen ,
das entscheidende Wort aüszr,sprechen . Ihr ist. als
müsse sie fliehen von dieser Statte , als müsse sie ihr
Haupt betten an die Brust des Vaters und ihn an-
stehen : „ Vater , Vater ! Stoße mich nicht von Dir ! Sieh ,
ich will ja alles niit Dir tragen ! Not , Entbehrung,
Schande ! Aber überliefere mich nicht diesem Menschen /
vor dem ich ein uiibezwinglichcs Grauen empfinde. "

„Ihre kindliche Liebe scheiirt nicht gar groß zu sein !"

Höhnt - er Nuss«.

Sein Spott gibt ihr die Fassung wieder. Stolz rich¬
te sie sich auf .

„Meinen Sie ? . . . Ich will Ihnen beweisen, daß die
Liebe zu meinem Vater größer ist, als meine Furcht
vor Ihnen .

"
Nicht rührt ihn das leise Beben der kindlichen

Stimme . Nur ein wahnsinniges Triumphgefühl packt
ihn, daß er bald das liebliche Mädchen da vor ihm sein
Eigen nennen wird.

„Ich warte aus Antwort, " bemerkt er kalt . „Nxhmen
Sie meine Werbung um Ihre Hand an oder nicht ?"

„Ja ?
Wie ein Aufschluchzen ringt es sich von ihren Lippen.
In den Augen des Russen blitzt es auf . Eine Se¬

kunde ist es, als wolle er die zitternde Mädchengestalt
in seine Arme schließen . Doch die Unschuld des jungen
Geschöpfes rührt selbst diesen skrupellosen Mann . . .

Nur ihre kleine , kalte Hand zieht er an feine Lippen.
„Alles wird geschehen, wie Sie es wünschen , liebes

Kind.
"

Tann öffnet er mit einer tiefen Verbeugung die Tür.
Wie Gerda hinaufgekommen zum Vater — sie weiß

es kaum .
Aber von nun an waren sie aller Sorgen enthoben.

Eine bessere Wohnung wurde gemietet, und Iwan Al -
zesf trat als Gerdas erklärter Bräutigam auf.

Da machte plötzlich ein Nervenschlag dem unnützen
Dasein des alten Alwing ein Ende. Einsam und ver¬
lassen stand Gerda im Getriebe der Weltstadt.

Iwan Alzeff bewährte sich aufs beste. Er arran¬
gierte alles . Ein prunkvoller Grabstein schmückt den
Blumenhügel , unter dem Bruno Alwing ruht, und
Gerda verblieb unter dem Schutze der alten Hanna in
ihrer hübscheren Wohnung.

In dem Verhältnis der Brautleute zueinander hat
sich nicht viel geändert. Gerda weiß es Iwan Alzeff
Dank , daß er nicht den feurigen Liebhaber herauskehrt/
s«nd»r . sie mehr freundschaftlich , ja väterlich behandelt.

, Auch beruhigt es sie, daß er zumeist auf Reisen, also
von Berlin abwesend ist. Wohin diese Reisen gehen,
was er eigentlich treibt — Gerda weiß es nicht recht.

Aber sie trägt auch kein Verlangen , danach zu for¬
schen . Ihr Bräutigam steht ihr seinem ganzen Emp¬
finden nach so fern , daß sie nur mit größter Selbstüber -
Windung an ihre spätere Vereinigung zu denken vermag .

Eines Tages kündigt Iwan Alzeff seiner Braut an,
er habe eine mehrmonatige Reise ins Ausland zu un¬
ternehmen, nach deren Beendigung die Hochzeit statt¬
finden werde.' Er erwarte , daß Gerda bis dahin streng
zurückgezogen lebe und allen geselligen Vergnügungen
entsage.

Gerda erwidert nur durch ein stilles Lächeln. Sie
kennt ja niemanden in Berlin ! Wer sollte sie in den
Strudel weltlicher Vergnügungen hineinziehen .'

Einförmig schleichen die Tage dem einsamen Mäd¬
chen dahin.

Ach , ihre Jugend , ihre Lebensfreudigkeit verlangen
nach Betätigung ! Und nichts, nichts, das sie aus dieser
geistigen Oede befreit ! X

Ta trifft ganz unerwartet ein Brief von Htldck von
Gersdors ein, in welchem diese die Freundin einladet,
sie und ihren Vater auf einer Orientreise zu begleiten.
Die Billetts für Gerda und die alte Hanna seien schon
gelöst. Absagen gelte nicht.

Heißes Sehnen nach Frohsinn, nach Glück erfaßt
plötzlich Gerdas Herz.

Ha, fort , fort aus diesem geist- und nerventötenden
Einerlei ! Hinein in warmpulsierendes Leben, und wär«
es auch nur für kurze ZeitI

Fort ! Fort ! !
Trotz dringenden AbratenS der treuen Dienerin

sagt sie zu.
Und schon wenige Tage später keucht sie der Süd¬

expreßzug durch verschneite Tannenwälder und dröh¬
nend« Tunnelnächt« übe« di« Alpen . > .

(Fortsetzung folgt .) 1
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sall- und Militärrenten zu kürzen . Der Antrag , die Ge¬
meindernt 2w 5§ : lder auf die Erwerbslosenunterstützung nicht an -
lurechncn . wurde abgelehnt , wobei es auf der Linken große
käniiszciien gab . Abgelehnt wurde ferner der Antrag auf Gleich¬
stellung der weibltÄM Erwerbslosen mit den männlicheni da-
gegen sollen weibliche Erwerbslose , die den Unterhalt von An -
gehörigen bestreiten , nach den Grundsätzen für männliche Er -
» erbslose ' unterstützt werden .

Beim Etat der Finanzverwaltung stellte Abg . Bazille sB .P .)
den Antrag , einen Ausschuß zur Untersuchung über die Notlage

Kleinrentner und Pensionäre einzusetzen. Abg . Hans «r
>3 .) sprach dagegen , weil der Antrag die Geschäftsbehandlung
lohmlegen würde . Er berief sich auf den Ausschußantrag , zur
Linderung der Notlage der Kleinrentner bei der Reichsregierung
Sie erforderlichen Schritte zu tun .

Abg . Keil (S . ) forderte eine allgemeine Auswandsteuer eflSM
der drohenden Vermehrung der Verbrauchssteuer .' . .

Milch

Baden .

r

Mannheim , 20 . Febr . Tor Br gerausschiiß bewil¬
ligte mit den Stimmen der Demutra en und der Sozial¬
demokraten nahezu 28 Millionen Mark zum Neubau
von 336 Wohnungen im Waldhof . Die anderen Parteien
stimmten dagegen , weil sie erst die freien Plätze in Mann¬
heim überbaut wissen wollen .

Heidelberg , 20 . Febr. Auf die Ergreifung der Ge¬
brüder Rhonheimer , die sich ,ls Leiter von Nähr¬
mittelfabriken im badischen Fraukenland schwere Ver¬
gehen zuschulden kommen ließen und flüchtig gingen ,
ist eine Belohnung von 6000 Mark ausgesetzt worden .

Aus einer verschlossenen Kraftw genhalle in der Schlier¬
bacher Landstraße wurde ein Daimler -Personenkraftwagen
im Wert von 150000 Mk . gestohlen .

Wiesloch , 20 . Febr. Ueber eine versuchte gewalt¬
same Entführung zur Fremdenlegion berich¬
tet die „ Wieslocher Zeitung " und teilt mit , daß der
Schlosserlehrling Martin Maiei aus Nauenberg auf der
Landstraße von den Insassen eines Kraftwagens über¬
fallen wurde . Die Unbekannten versuchten den jungen
Mann in das Auto zu ziehen , durch das Erscheinen eines
Dritten wurden sie aber an ihrem Vorhaben gehindert .

v ^ ^ , Das Auto soll auf der Straße nach Bruchsal verschwun -
. Abg Roßmann ( D .Vp .) ist für, den Antrag Bazille , lehnte s. Wre>» rns <>n

e« aber ab , diesen mit Mißbrauch zu begründen . » Klw Zn Deutschland glauben die Franzosen

Abg . Maker (Komm . ) verurteilt dar ganze jetzige Steuer « s Ees ansangen zu können .
Lörrach , 20 . Febr. Amtmann Banmann , der

seinerzeit aus dem Staatsdienst entlassen wurde , weil
er sich geweigert hatte , den Eld auf die badische Republik
zu leisten , hat nun wegen seiner Entlassung ans dem
badischen Staatsdienst öurch Rechtsanwalt Dr . Ziegler
in Karlsruhe beim Landgericht Karlsruhe Klage gegen

Abg . Bazille (B,P . ) berief sich bezüglich der von ihm ge¬
forderten Einsetzung eines Untersuchungsausschusses auf H 8 Abs . 2
>er Verfassung . Das sei das Untersuchungsrecht der Parlamente ,
wozu nur ein Fünftel der Mitglieder erforderlich sei. Werde der
Antraa abgelehnt , so werde der Staatsgerichtshof de» Deut¬
schen Reichs angerufen .

Abg . Schexf ( D .d .P .) war bezüglich bet Notlage der Pen -
stonäre , Kleinrentner usw . mit Bazille einig . Es soll jedoch der
Staatsrechtliche Ausschuß über dies« Verfassungsstreitfrage ge¬
hört werden . Seine Partei stimme für «inen Ausschuß , der von
ver Mehrheit eingesetzt werde .

Finanzminister Ließching meinte , man habe bei der Ver¬
fassung nicht daran gedacht , solche Untersuchungskommissionen al»
Lerwaltungskommlssionen einzurichten .

system.
In der nächsten Sitzung am Dienstag wird zunächst der Fall

Rapp zur Besprechung kommen .

Württemberg .
Stuttgart , 20 . F . br . (Wiener Kinder .) Die ^ ^

. .
ser Loge wird eine Anzahl Kinder Wiener Verkeyrsbeam - den badr,chen Staat erheben laßen ,

ten hier eintreffen , die zur Erholung meist in Familien Freiburg , 20 . Febr . Im erstenen hier eintreffen , die zur Erholung meist in Familien
ioürtt . Verkehrsbeamter ausgenommen werden .

. Stuttgart , 2.0 . Febr . (Besuch der Farmer . ) Am
Donnerstag .abend trafen 17 deutschamerikanische Far¬
mersöhne , die die erste Sendung der Milchkühe nach Bre¬
men begleitet hatten, hier ein . Sie wurden auf dem
Bahnhof durch eine Vertretung der Stadtverwaltung , der

Ländwirtschastskammer und des Roten Kreuzes begrüßt .

Zn der Bahnhoswirtscha t wurde ein einfaches Abendessen

Freiburg , 20 . Febr. Im ersten Vierteljahr müssen
beim hiesigen Landgericht die Verhandlungen des Schwur¬
gericht ausfallen , da keine Strafsälle vorlieaen , für dir
das Schwurgericht zuständig ist .

Das Bankhaus I . A . Krebs hat auS Anlaß seines
200jährigen Bestehens dem Münsterbauverein einen Be¬
trag von 10 000 Mark gespendet .

Konstanz , 20 . Febr. Zum Nachfolger des ans
gesundheitlichen Gründen znrück-getretenen Münsterchor -

stngenommen . Am andern Tag wohnten die Gäste einer
^

direktor Greß ist Seminarmujiklehrer Dier enannt

Untersuchung von Schulkindern durch den Stadtarzt und ; worden , der bisher am Lehrerseminar in Meersburg
tiner Quäkerspeisung in der Bürgerschule I an und be- s tätig war .
sichtigten dann das iVktor -Köchl-Haus auf dem Azen - > Salem (Amt Ueberlingen ) , 20 . Febr . Die Badische
berg, ^ die Stiftung einer Deutsche-Amerikanerin , wv Mne - Landwirtschattskammer veranstaltet zurzeit Karto ffel -

oße Zahl tuberkulöser Kinder untergebracht ist . Nach baukurse im ganzen Land zu dem Zweck, die Land

, em Besuch des Städtischen Schwimmbads fand ein em -
^ wirte über die ertragreichsten Kartoffelsorten und Züch-

faches Essen im Rathanskeller statt , wo Oberbürgermeister : hingen aufzuklären und so für eine möglichst rasche
L a u t e n s ch l a g e r Veranlassung nahm , für dre reichen ; Verbreitung der leistungsfähigsten Sorten zu wirken .
Liebesgaben der Deutsch -Amerikaner in herzlichen Wor - s Bisher wurden Kurse abgehalten in : Rastatt , Lauda ,
ten zu danken . Nachmittags wurden noch die Bosch? ^ Mosbach , Radolfzell , Safein und Waldshut . Weitere
Werke besichtigt . Abends fnhrm die Gäste nach Muw - j Kurse sind in Aussicht genommen in : Donaueschingen ,

- chen weiter .
' ! Emmendingen , Offenburg , Heidelberg , Weinheim und Ep -

StuttLavt , 20. Febr. (Lohnbewegung der Me- j pi « gen.
illarbeiter .) Tier Schlichtungsausschnß schlägt zu .

Vermischtes .
. „ Schlehe Ickten überall . Einem Privatbrief au » dem Buren -

. in der Stunde zu gewähren . Ver - j staat iOranje - Republik entnehmen wir : Die Zeiten sind
P 'g . mehr erhalten . Die Forde -

^
in Südafrika seit mehreren Monaten sehr

schlecht
. Das machte

? all
den Lohnforderungen der württ . Metallarbeiter vor , den
Arbeitern bis zu 18 Jahren eine Zulage von 10 Pfg . ,
von 18— 24 Jahren 20 Psg . und übA : 24 Jahren euren
Zuschlag von 30 P

'

Nrbetterrn
'
tS bei ! der ungeheure

^
Preissturz der Schafwolle

'
. Preise , wie sie wäh -

rung aus Erweiterung der Rechte des Arbeiterrat -, ver j rend des Kriegs und ein Fahr nach demselben bezahlt wurden ,
Einstellungen und Entlassungen tvurden abgelehnt . -2-er ? werden nie wieder kommen . Der Bur benützte seine Einnahme,
Schiedsspruch wurde von den Arbeitnehmern ange - ->- » — >- -- --- -- >- .

nommen , dre Arbeitgeber wollen noch Rücksprache mit

ihren Mitgliedern nehmen .
Waiblingen , 20 . Febr. (Im Tode vereint .)

Der seit einem Jahr hier wohnende Rechnungsrat
Theurer ist einem Grippeanfall erlegen , nachdem ^ ^
tags zuvor ferne Gattin an derselben Krankheit gestorben . Mangel doppelt empsindlich Wo nur all das viele Geld,

um Land , Vieh und Schafe zu geradezu wahnsinnigen Preisen
anzukausen uns er hat nun kein Bargeld mehr . Dazu kam
die entsetzliche Trockenheit . In dem 'ganzen furchtbar heißen
Sommer vom November bis Februar hat es noch keinen Trop¬
fen geregnet und das Vieh ist massenhaft gefallen und ver¬
hungert . Dazu sind die Preise überall stark in die Höhe ge¬
gangen , und da bis jetzt nur wenig Anzeichen vorhanden
sind , daß sie langsam zurückgehen werden , wird der Geld -

Sls Wie Summe der Morde in ganz England und Wale » ' wah¬
rend desselben Zeitraums .

' Die genauen Zahlen für die 5 Fahre
sind : England 420 Morde , London 88 Morde , Chicago 4SS
Morde . In Chicago sind danach fünfmal soviel Morde ver¬
übt worden als in dem dreimal größeren London . Wenn mau
Mord - mnd Totschlagverbrechen zusammen betrachtet , ergeben
sich für die Jahre 1914 bis 1918 folgende Zahlen : England
(40 Millionen Einwohner ) : 976 , London (7stt Millionen Ein¬
wohner ) : 198 , Neuyork (5 ^ Millionen Einwohner ) : 1121,
Chicago (2Vs Millionen Einwohner ) : 1144 . In den drei Jah¬
ren 1916 bis 1918 hatte Glasgow 38 Mord - und Totschlag «
verbrechen und das ungefähr ebensogroße Philadelphia 281 .
1917 zählte Cleveland (Amerika ) , das ein Zehntel der ' Lon,
üoner Bevölkerung hat , dreimal so viel Mord - und Totschlag «,
verbrechen wie London . Berlin hatte in den Jahren 1914
dis 1918 428 Mord - und Totschlagverbrechen zu verzeichnen /
wobei die Fälle versuchten Mords und Totschlags inbe¬
griffen sind , da sie die Statistik des Berliner Polizeiprchsb -
«-iavis nicht besonders ausscheidet . Und in München — um
rr c ähr eine Parallele zu Cleveland zu bieten — hatte 85
6 e vollendeten oder versuchten Mords und - Totschlags .

Handel und Verkehr .
Ulm , 20 . Ahr . (Pferdemar kt . ) Dem Pferde -

markt waren 400 Pferde zugefllhrt . Der Handel war
flau . Preise für junge schwere Pferde von 28 000 bis
32 .000 Mk . , mittelschwere Pferde von 24 000 bis 27 000
Mark , ältere Pferde 6000 — 12 000 Mk . Auch hier ist ein
Preisrückgang zu bemerken .

Die „Unabhängigkeit " Aegyptens .
London , 20 . Febr. Der Kommissionsbericht ükker

die Vorschläge für die Unabhängigkeit Aegyptens , die
durch Vertrag mit der ägyptischen Negierung festgelegt
werden soll , verlangt , daß der Vertrag die wichtigen
Interessen Englands sichere. Großbritannien soll zum
Schutz der Verbindungen zwischen den einzelnen Teilen
seines Reichs die Möglichkeit haben , eine Truppenmacht
auf ägyptischem Gebiet zu halten und ferner soll der
britische Vertreter in Kairo » in die Gesetzgebung eingrei¬
sen können , soweit sie das Ausland betrifft , um die ägyp¬
tische Verwaltung , die ausländische Interessen berührt ,
überwachen zu können .

Kairo , 20 . Febr. Die ägyptische Abordnung zur
Londoner Konferenz , die früheren Minister und der kop¬
tisch-christliche Patriarch haben in einem Telegramm an
Lloyd George gegen die Rede des Ministers Chur¬
chill , der Aegypten als einen Teil des britischen Reichs
bezeichnte , Widerspruch erhoben . Die Aegypter wer¬
ben nur eine vollständige Unabhängigkeit annchmen .

Leipziger Messe . Für die Leipziger Frühjahrsmesse im MÜH
liegen bis jetzt rund IS 000 Anmeldungen von Ausstellern so »
Der Streik der Zimmerleute ist beigelegt . -

Die Schlafkrankheit ist auck in der nordfranzösischen Indu¬
striestadt Tourcoing aufgetreten .

In Heidelberg liegt eine 19jährtg « Nähterin schon seit
2V» Wochen im Schlaf . Sie wird künstlich ernährt .

Der erst« jüdische Dampfer , ein Schiff von IS 000 Tonnen ,
ist dieser Tage von Neuyork nach Palästina in See gegangen . Er
gehört der Palästina -Schifssgeseilschaft , die in Neuyork mit
einem Kapital von 500 000 Dollar gegründet wurde . Da »
Schiss führt die jüdisch« Flagg « blau - weitz mit dem David¬
schild.

War .
Besigheim , 20 . Febr. (Unfall .) Eine Frauen- i

arbeitsschullehrerin wechselte in einer Flasche rasch auf - ;
kinander heißes mit kaltem Wasser . Die Flasche zer - ^
sprang mit heftigem Knall ; die Scherben flogen de» >
Lehrerin an die Hand und schnitten ihr die Sehnen i

auf .
Heilbronn , 20 . Febr. (Pekzdiebstahl . ) De,

19 Jahre alte Arbeiter Fritz Bönig aus Berlin und
der 21 Jahre alte Schlosser Kaspar Kr ebb er von

Görsigen , die von Heidelberg hierher kamen , zertrüm¬
merten nachts ein Schaufenster des Kürschnermeisters
König in der Kaiserstraße und raubten Pelzwaren im
Wert von 19 000 Mark , die sie beim Nordbahnhof ver¬
gruben . Tie Diebe sind bereits verhaftet . Die Pelze
sind wieder beigebracht .

Nnterhausen (bei Reutlingen) , 20 . Febr. (Gute ):
Geschäftsgang .) Die Baumwollspinnerei Unterhäu¬
ser! beantragt auf der am 16 . März stattfindenden Gene¬

ralversammlung eine Dividende von 15 Prozent (im

Vorjahr 8 Proz .) und eine Zuweisung von 300000 Mark
sür Wohlsahrtszwccke .

das längere Zeit im Umlauf war , hingekommen sein wag ?
Die guten deutschen Waren vermißt man überall sehr ; , die
englischen sind schlecht und deshalb unverhältnismäßig teuer .

Ein Land , wo die Frauen herrschen .
In den Anfängen der Kulturgeschichte gab es das „ Mairiar -

l chat " , die Mutterherrschaft . Aber es gibt auch heute noch eine
l Gegend , in der die Frauen unumschräniit herrschen , und zwar
! ist dar der Isthmus von Tehuantcpec in - Mexiko , der
' kürzlich von einem furchtbaren Erdbeben hcimgesucht wurde .
! Die Frauen von Tehuana gehören einer anderen Rasse an als

die Männer . Die ursprünglichen männlichen Bewohner des
' Landes wurden durck lange Kriege mit den Nachbarvölkern auf -
' gerieben , und die Männer , die dann ins Land kamen , mußten
' sick der Gemalt der Frauen unterorönen . So hat sich ei »
- Frauenreaiment hcrausgebildct , das noch heute in votier Blüte
l sicht . „Man besuche eine Ratsversammlung der Tehuaner

Frauen "
, so erzählt ein Reisender , „ und man wird finde »,

! daß cs dort nicht nur geordneter und ruhiger zugeht als in nhn-
! licheu- Mäiiiierversammwngen in anderen Ländern , sondern daß
i sie auch m

'
ndesteiir ebenso tüchtig und praktisch sind , wie die

i männlichen Regierenden wo anders . Sie sind das beste Beispiel
für die Leistungsfähigkeit der Frau im . politischen Leben , das

> ich kenne . Und die Kinder dieser Frauen sehen nicht so aus ,
I als ob sie aus der Art schlagen würden . Besonders die Mäd - '

chen sind prächtig entwickelt und schon als Kinder den Knaben

, . , überlegen . Die Kastee - und Banancupf .anzungen werde » nur f
Gmünd , 20 . Febr . (Poltzet - Gornrson . ) Im l von den Frauen geleitet . Bei dem Handel und Wandel auf j

hiesigen Barackenlager sind 120 Mann der staatlichen ' i >en Märkten spielt kein Mann eine Nolle , sondern die Frauen !

OrdunnoSunslroi !̂ ie sind beritten und wickeln alle Geschäfte ab . Auch al- Handwerker leisten sie !
^rünungspolrzet untergevracyt . Sie ,mo verirren uiro Bezügliches und füllen selbst den FIci,cl)crberuf gut aus , in
stehen unter Führung von Oberpolrzelkommrssar Rmrbold . i ^ ^ Schlachten des Viehs sehr sachverständig

'

Ellwanaen . 20 ?eebr . (Verworfene Revision . ) ' benehmen. Dabei haben aber die Heninncn der Isthmus von
r °s Reichs , .ncht di. R -»i!» d.z WiAim S ' LLr 'MN ' §»!
Gteidlk von Westhansen , der rm Mal v . I . die Spe -

Sonntag sieht man sie in ihren reichbesticklen und mit Spitzen
zereihändlerin Katharine Lenz in Oberalfingen bei

, Ukrzierten Lcinenmüntelchel ' , und auch an den Wochentage » wirken

Raktn ermordet und beraubt hatte und deshalb zum Tod ,
'

sie schon durch ihre ^ j

d «r anmutigsten Weise um den Kopf gelegt und mit Blumen

geschmückt. Die Damen sind große Verehrerinnen de , Bades ,
und g,gen Abend vergnügen sich Hundert , von ihnen im Fluh . !

Die Stavt der Mörder . ;
Sm neuesten He,i „ Archivs für Kriminalpolizei " find intcres »

'wer die Kriminalität Amerikas «Malten . Hier -

verurteilt worden war , verworfen .
Sontheim a . Br . , 20 . Febr . (Bäuerliche Buch¬

st hr urig . ) Der Bauernbund veranstaltete kürzlich hier
ki' .en mehrtägigen Kurs in landwirtschaftlicher Buch -

stihrung , an dem sich 60 Bauern beteiligten .

Leutkirch , 20 . Febr . (Brand .) Das Sägwerk des
^ iühlebesitzers Joses Heberle zur Gansmühie in Altus -
ried wurde durch Feuer in kurzer Zeit vollständig in

Nche gelegt . Der Schaden beträgt mindestens 200000

sant « Angaben ü . . -
nach sind im Fahr 1920 in den Vereinigten Staaten 50

Lyiichmvrd« zur Anzeige gelangt . Di « Zahl der Morüverbrechen
überhaupt ist außeroroeiillich groß . Die höchste Zahl stesert
Chieaa » . Di - Gesamtzahl der Morde in dieser einzigen
Ht «dt « äürend ö« Lohn W14 kl» KN8 iil «rhehstch gr - LS »

Lokales .
- - Für die deutsche Kinderhilfe sind in 54 Be¬

zirken Württembergs — aus 10 liegt das Ergebnis
noch nicht vor — rund 1760 000 Mark gesammelt
worden , wozu noch 390 000 Mark von Groß -Stuttgart
kommen . Von einer Anzahl Textilfirmen sind weiter¬
hin Waren rm Wert von mehreren 100000 Mark
gespendet worden .

— Förderung des ländlichen Hansfleißes . DaS
Reichsarbeitsministerium hat den Wirtschaftsministerien
der Länder folgendes Schreiben zugehen lassen : „Dem
Reichsarbeitsministerium ist von verschiedenen Seiten
die Anregung unterbreitet worden , die Förderung des
ländlichen Haussteißes durch eine im Reichsarbeitsmini¬
sterium einzurichtende Stelle planmäßig zu betreiben .
Durch diesen Haussleiß soll den nicht voll beschäftigten
Arbeitskräften aus dem Lande , besonders im Winter ,
Füllarbeit geboten werden . Ferner wird von der För¬
derung des Hansfleißes erhofft , daß die Landarbeiter
und die ländlichen Siedler sich dadurch Gerätschaften ,
Strickgarn usw . billig werden Herstellen können . Als Ar¬
beitsgebiete , die für den Hausfleiß in Frage kommen ,
werden genannt : Holzichiiiparbeiten , Weidenflechterei, ^
Wollspinnerei , Weberei und dergleichen . Das Reichs¬
arbeitsministerium bittet die beteiligten Stellen um gut¬
achtliche Aeuherung .

" -s
— Auswachsens «! Kartoffeln . Die immer noch

vielfach verbreitete Meinung .
'

daß die im Keller lagernden
Kartoffeln von Zeit zu Zeit abgezupjt werden müßten ,
ist falsch und für die Kartoffeln von größtem Nachteil ,
abgesehen von der Mühe und Zeit , die dadurch unnutz
verschwendet wird . Wenn man die answachttnten Kar¬
toffeln von Zeit zu Zeit nmschasft , d . h . gründlich vom
Boden schasst, hat dies das langsame Abdorrcn der
Keime zur Folge , während die abgezupften Kartoffeln
gleich wieder und viel schneller und üppiger weiter¬
treiben .

— Die neue Zuckersteuer , die bekanntlich die Ab¬
gabe von 14 ans 100 Mark für den Doppelzentner er¬
höhen soll , wird nach der „D . Aftg . Ztg .

" bei einem
Verbrauch von rund 12 Millionen Doppelzentner eine
Einnahme von 1200000 000 Ma k jährlich , also eine
volle Milliarde mehr als bisher , ergeben .

— Der Cierhandel . SCB . schreibt : Seit einigen
Tagen hat die Zahl der Eieraufkäuser in Württemberg
einen solchen Umfang angenommen , daß man sich fragen
muß , wohin dies noch führen soll . Ein Aufkäufer und
Händler reicht dem andern die Hand . Jeder Händler
hat eine Bescheinigung für sich und noch für andere ,
die für ihn anfkausen müssen , im Besitz . Diese Beschei¬
nigungen stellen die Ortsvorstehar und vor allein in den
größeren Städten die Stadtpolizeiämter , in Stuttgart
die PreisPrüsungSstclle aus . Man gewinnt den Eindruck ,
daß diese Bescheinigungen mechanisch ausgestellt werden ,
und wie eine Handelsware behandelt werden , die jeder
gegen Bezahlung einer Mark bekommen kann .



Helden .
SP . Das Wvrt „Held " hat in den Kriegsjahren einiges

von seinem vollen Klang oerwren , weil es allzuviel ge¬
braucht wurde. Aber das bleibt doch wahr , daß unserem
Volk in den schweren Jahren des Kriegs und nach dem
Krieg viel echte - Helden entstanden sind , stihe Helden,
deren Namen meist ungenannt geblieben oder schon ' ver¬
klungen sind . Vom Heldentum der Deutschen im Balten-
- aud , buv .ihrc in der Herr ber Bolscheimlenherrschast,
berichtet einer, der selbst in all dem Grauen mitten drin
stand, ein Pfarrer , der wie durch ein Wunder am Le¬
ven geblieben ist ; hatten doch die Bolschewiken gerade
der Kirche des Baltcnlandes Krieg bis aufs Messer ge¬
schworen . Da konnte im Herzen einer Psarrfrau , in

einem Mnllcrherzen , einen Augenblick allen Ernstes der
furchtbare Gedanke aussteigen, ob Eltern nicht die Pflicht
haben könnten, ihre Kinder selbst zu töten , um die Kna¬
ben nicht in den Händen der Unmenschen zu Verbrechern
werden, die Mädchen nicht in Schmach und Schande
fallen zu lassen . In den Gemeinden , die ihrer Pfarrer
beraubt wurden , traten die Gemeindeültesten in die Lücke
und übernahmen das schwere Amt , halb zu Tode ge-
ängstiqte Menschen auszurichten und die m den Tod
Gehenden von der Gefängnistür auf den Richtplatz zu
begleiten. Ans die flehentliche Bitte seiner Frau , diesen
gefährlichen Dienst nickst mehr zu tun , erwiderte einer
dieser Nettesten : „Ich Hab dich lieb und die Kinder ,
aber mich ruft eine heiligere Pflicht .

" Und er erfüllte

sie , bis er selber zum Märtyrer Wurde . Je ststmensch-
licher die Rohheit war . mit der die Gefangenen , beson¬
ders auch Frauen und Kinder behandelt wurden , desto
mächtiger bewährte sich in den gequälten Menschen der
Geist , der auch über solche Lebenslagen erhaben ist . „In
den Gefängnissen > war der Geist der ersten Zeugen le¬
bendig. Alle Schichten der Bevölkerung , alle . Stände
waren da verbunden durch den Geist Jesu . Da stand
der Herr vom Adel neben dem schlichtem Arbeiter . Da
saß der römisch-katholische Priester neben dem Professor
der evangelischen Theologie und gemeinsam lasen sie die
Bibel .

" Still und staunend sahen selbst die rohen Hä¬
scher und Mörder auf dies Bild, das ihrem Geist unbe¬
greiflich war. - "

Hülsenfrüchte.
Ein weiterer Verkauf von Erbsen , Bahnen und Linsen

findet morgen Dienstag von 9—12 Uyr in der Wilhelm¬
schule statt .

Stadt . Lebensmittrlavlt Wildbad .

Kurverein Wildbad.

General Versammluyg
am Samstag , den 26 . Februar 1921 , abends 8 Uhr

im Hotel Schmid zum „Ochsen" .
Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht.
2 . Reklame für die Badestadt im Jahre 1921 .
3. Fahrplanwünsche .
4 . Einführung des Winterbetriebs .
5 . Neuwahlen .
6. Verschiedenes.

Der Vorstand .

Infolge L6üersd80dlsg8 K08ILN jeM
Lerr.-Aieköl 8odl.v .k!ev!ivll 48-5M. !
llMMlikkel „ « 38-48 II.

MäersMel je sseli kröke.
UMM' ML

kkssslisell
L kie.

jM emMIe » :

Mäve
öorükMx

guter Krankenwein ,
s ganze Flasche -

Mk . Lv . s ,
19S0er

'
!

IkvIi'Meiil
-e 4veiß ,

i ganze Flchche H HO

einschl . Steuer u . Glas !
o Leer» Flaschen mit
160Pfg . Rückvergütung .

MMiilM
L Lie .. K . w . b . 8.

treffen sich jeden Mon¬
tag abend 8 Uhr im
Cafe Lindenberger .

Zum Eintritt per April -Mai ds . I « . kann

t.vkß' iing
mit nachw. guter Schulbildung , der Lust hat , die

kaufmännische Laufbahn im Holzfach
einzuschlagen, eintreten im

Windhossägewerk Wildbad.

W» Meckere im Luktrsg : ^ .
kargst. rsiim pr. VelzMoinnsIll

illUk N8Ms88 !g6 Mre ) ger Lelllilkr 190 All . .

ksrslll. ksiiie^ k. WEmnsvIirvt
M Lkillnkk 19V M ..

prims 8eInvk!Nkms 8tflitter
M Lenlner 14V M .,

prima kuttersvIiM
M Lelllller 7V M . rii Ksbkil dkl

Ksrt»er «eil, IsuMrske.

Habe ungefähr

2i > Htt . UviWN -

iioil IsbMtred
zu verkaufen .

Zoh . Kübler ,
Meistern .

Gärtner ,
22 Jahre alt , mit besten Em¬
pfehlungen aus Privat - und
Handelsgärtnerei sucht Stel¬
lung in Wildbad oder Um¬
gebung . Zuschriften erbeten
an Rud . Über , Rosenschule,
Waiblingen .

Lumpen,
Zeitungspapier ,
Kupfer,
Messing,
Blei ,
Zink u. s. rv.

zu den höchsten Preisen .
Zigarrenfabrik .

G » VMmde »
»Her Lrt, in jöller
MMnillg , eia-
Mä Mdrksrdlg»
Wert rM üle

Wcksrs ! Mllbsüer fsgblslt. W
- st

"

Wer nimmt ein V, jähriges

K i nd
in die Pflege .

Zu erfragen in der Tag
blattgeschäftsstelle.

Dreiteiliger

8ckreibt!1ed,
am besten für Hotelzimmer
gtzßignet, zu verkaufen .

Auskunft erteilt die Tag
blattgeschäftsstelle.

komsmi»t-,
kmler- s. 8»äe»er-

kS8li!!öll
MM - ,

WBeck-Isblette».
8slmisli-ks8t>lle».

ÜM- Ilslrbe»b«»8
loke,

Xailere
KM8tvSkSMeIlM .

8. « « . 8°IiM

keIe»M»»S8-
Wr»er

VMdeMnWll
mit Mumnlslor

Äelttt. NM- u.
Svoli -LMrste

KMMte»
SkiM88e»

unä 80A8llg6
8vk«god8ttomsMe1

krims lVare.

» MWsWe » »
VerksiM-Kelie äer

ZZ vlrsm -Lamm .-KklelUcd.
ksck Ssrtms»»
Llelltr . Illstslslioaell

unä Mvcd . IVerkstStte .

haudennelre
in allen Haarfarben stets zu
habey bei

8mun Hl Schlegel ,
Friseure ,

König -Karlstraß ».

liefert in 8—10 Tagen

Svdsrkm.
Annahmestelle:

Wildbad
Wilhelittstr . 91 .

Größeren
- kkvll

zu verkaufen.
Von wem, sagt die Tag -

blattgeschäftsstelle.
Habe im Auftrag

SV Export-
Säcke

zu verkaufen.
Kull, zur alten Linde.

LIIk Allsili-
iWlrmöiil
für Haus und
Orchester von
den einfachst ?

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alle«

^
Zubehör, Hatten usw . emp>
stehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Curth,
Großhandel und Einzelverkasj
Pforzheim , Leopoldstr . II
(Arkaden, Kiedaisch—Roßbrückst

81k ksukeii
8kdr orel8 «lktt. nur gute viisIMen ln sÜM 8or1ei

8«Iill!i» Mn :
Nsllllsrdsksvstiekel desvdlsgeu I6V.—
MMerdsLevsIiekel besedlsgkll, m. 8vliluürlllllle l78. - U
MllnerlA8l!dM8c !llldk deaedlsgesl ISS .— M
kr3llev8lieksl dk8kdlsgM ZK 42 lkivill.) ISS. R
krrluvll8tiekvl lNodaleäsr ) 132.— U
Lv3bkilds !iM8lieköI be8edl. 38 39 sv8 kiaälvä . ISS .— U
Lüsde«8iiekel dk8cdlsgö !r 31/ZS 98. R
LoLdell8liv!k! d88vdlsgell 27/ZV 8V. R

Krsüe Lu8MsIlI such in Lmäkk8tiekelll . llAH88vIniIieil .
8vwiv in sllen Alläere» Lrtilleln ru dillig8t. l3ge8 !N6i8ei

Ligkne K6ysrs1llk-Uerk8t3tte . W >
Sems»» l.«tr. SsllMtrsSe 11!

Kr LeäsrV!«

Icsukid reu rilsr»

isrLövdZt!
Vassspreis ,

s>»» .

blch Malscddoler,
msüekne Versmrlopkerel .

rr plot 2 helIN crüpda» m

nlsi' isi'tim 'ssgblsü !

Zetiulilisus Vs/ilt > . Irslbsr , Wilcibsci .

IVenn 0u
alexantes Sckub-

verk tinben
villst —

S o «lenk nur sn
vbsrsll

bekannt« k4sr !rr
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